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Unterlahn-Kreis.
Amtliches Watt für die Hekanntmachungeu des ßandratsamtesu.des Arrisausschusses.
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Druck und vertag von H. Ähr. Gönner,
Gm» und Die,. ,

Str . 88 Diez , Dienstag den 6« Marz 1917 87. Jahrgang

Bekanntmachung.
Das Gesetz vom 4. September 1915, betreffend Aend '-

ruug der Wehrpflicht, trifft nur im Frieden  ausge-
musterte Wehrpflichtige. Im Kriege  ausgemustertc Wehr»
pflichtige unterliegen der Nachmusterung auch wenn sie
vor dem 8. September 1870  geboren sind.

Die Bekanntmachung über die Anmeldung der WKwr-
pflichngen, die die Entscheidung:

dauernd untauglich,
dauernd feld- und garnisondienstunfähig,
dauernd kriegsunbrauchbar,
dauernd garnison - und arbeitsvertven 'oungsunfähig

erhalten haben, wird daher dahin erläutert , daß sich zv
ulklden haben:

1. alle am 8. September 1870 und später  ge¬
borenen Wehrpflichtigen, die im Frieden  eine solch?
Entscheidung erhalten haben;

2.  alle am 2. August 18 69 und später  geborenen
Wehrpflichtigen, die im Kriege  eine solche Entschei¬
dung erhalten haben.
Auch diejenigen Leute müssen sich melden, die außer

einem solchen Eintrag noch den Vermerk „Nicht zu kon¬
trollieren"  in ihren Militärpapieren haben.

Personen , die hiernach zur Anmeldung verpflichtet sind,
diese jedoch vom 1. bis 3. März 1917 noch nicht erstattet
haben, iverdcn hiermit aufgefordert , sich sofort  unter
Vorlage ihrer Militärpapiere  zu melden, und
zwar sowohl die ausgebildeten als auch die unaus-
gebildeten  beim Bezirksseldwcbel  in Oberlahn¬
stein.

Zweifel sind beim Bezirksfeldwebcl unter Vorlage der
Militärpapicre zur Sprache zu bringen.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, diese Be¬
kanntmachung sofort  in ortsüblicher Weise bekannt zu
geben.

Lberlahnstein,  den 4. März 1917.
Königliches Bezirkskommando Oberlahnstei«.

Diez, den 4. März 1917.
Der Zivilvorsitzenve der Ersatzkommission

des Kreise » Unterlahn.

Bclamitmchimk dcr Rcichsbcllciduugestcllc
über eine

Bestandsaufnahme non Schuhwaren.
Vom 28. Februar 19,7.

Für die Erfüllung der der Reichsbetleidungsstelle ob¬
liegenden Aufgaben ist die Ermittlung der im Deutschen
Reicht gegenwärtig vorhandenen Vorräte an Schuhwaren
erforderlich.

Auf Grund des 8 8 der Bunvesratsverordnuag über die
Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk-, Strick- und Schuhi-
waren vom 10. Juni/23 . Dezember 1916 (Ncichsgesetzblatt
Seite 1420) wird deshalb Folgendes bestimmt:

8 i.
An: 12. März 1917 ist eine allgemeine Bestandsauf¬

nahme von Schuhwaren vorzunehmen.
Schuhwaren im Sinne dieser Bekanntmachung sind

solche, die ganz oder zum Teil aus Leder, Web-, Wirk- oder
Strickwaren , Filz oder filzartigen Stoffen bestehen

Schuhwaren , welche vollständig aus Holz hergcstellt
sind, unterliegen nicht den Vorschriften dieser Bekanur-
machung und sind daher nicht melöepslichtig.

8 2.
Meldepflicht besteht für die mir Beginn des 12. März

19!7 vorhandenen gesamten Vorräte oer iw 8 l lilb’f. 1 und 2
verzeichneten Gegenstände, soweit nicht in 8 3 Ausnahmen
festgesetzt sind. Die Bestandsaustrahme hat nach folgenden
Wareogattungen getrennt zu erfolge,r:
Wcrengattung I : Arbeitsschuhwerk aller Art (ein¬

schließlich Schaftstiefel)
a) für Männer in allen Größen , ,
b) für Frauen in allen Größen,
c: für Knaben und Mädchen (Größe Nr . 36 —39),
d) für Kinder (Größe Nr . 27- 35),
e) für Kinder (Größe Nr . 26 und kleiner).

Hierzu gehört schweres Schuhwerk mit genagelten oder
genähten Unterbüden , dessen Schaft aus Spalt -, Rind -,
Roß-, Wild- oder ähnlichem Oberleder besteht, gleichgültig
ob die Sohle aus Leder, Holz oder anderen Ersatzstoffen her-
gestelll ist.
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nltn nvt
ü ; fiii Smänntr in allen ( Größen,
b) fiii rauen fit allen  Größe, -,
e) fiii ff Italien und Mädchen (Größe Nr . 38 —99 ),
t>) fiii  Kinder (Größe Nr . 27 —85),
c; für Kinder (Größe Nr . 26 und kleiner).

Hierzu ßeftört im wesentlichen Schuhwerl aus Roßleder
jeder Art außer Roßlack, aber einschließlich Roßchevreau,
ferner aus Roßbox-, Rindbox-, Mastbor - und Rindleder , jj
Spart und dergleichen, ohne Rücksicht aus Schaft oder Boden-
anssührung , einschließlich Holz- oder sonstigen Ersatzsvhlen.

Warengattung  III : Anderes Leder-Straßenschuhloerk
aller Art , solvcit nicht unter II oder IV genannt,

a) für Männer in allen Größen,
b) siir Frauen in allen Größen,
c) für Knaben und Mädchen (Größe Nr . 36—38),
d) für .Kinder (Größe Nr. 27 —.35),
e) für Kinder (Größe Nr . 26 und kleiner).

Hierzu gehört im lvesentlichen Schuhwerk aus farbigem
oder schwarzem Chevreau-, Boxlalb - oder sonstigem Kalb-
lrdcr , Ziegen-, Schaf-, Sämisch-, Reh- , Hirschleder und der¬
gleichen, auch mit Stoffeinsätzen, ohne Rücksicht auf Schaft¬
oder Bodenausführung , einschließlich Holz- oder sonstigen
Ersatzsohlen.

Warengattung  tV : Straßenschuhwerk aus Lackleder
n) für Männer in allen -Größen,
b) für Frauen in allen Größen,
c) für Knaben und Mädchen (Große Nr . 38—39),
d) für Kinder (Größe Nr . 27—35),
c) für Kinder (Größe Nr . 26 und kleiner).

Hierzu gehöre auch Schuhwerk aus Lackleder mit schwar¬
zen oder farbigen Leder- oder Stvffcinsätzen.

W.u re n gat tnn g V : Reitstiefel aller Art.

W a r e n g a t t u n g Vl : Tanzschuhe, GesellschaftSschuhc,
Luxushausschuhe und . Luxuspantofseln

a) für Männer in allen Größen.
b) für Frauen in allen Größen,
c) für Knaben und Mädchen (Größe Nr . 36—35),
d) für Kinder (Größe Nr . 27—35),
e) für Kinder (Größe Nr . 26 und kleiner).

Hierzu gehören im wesentlichen Tanzschuhe und Gesell-
schajtsschuhc aus Leder und Stoffen aller Art mit leichter
gewendeter Sohle und Holzabsätzen, ferner Hausschuhe oder
Pantoffeln mit Absätzen von mehr als 3 Ztm . Höhe aus
Seide , Atlas , Brokat , Sammet , Lackleder (nicht Lackuich)
oder Wildleder (Sämischleder).

W a r c n g a t t u n g VII : Sandalen aller Art
a) füi Männer in allen Größen,
b) für Frauen in allen Größen,
c) für Knaben und Mädchen (Größe dir . 36—39),
b) für Kinder (Größe Nr . 27—35),
e) für Kinder (Größe Nr . 26 und kleiner).

Warengattung  Vlll : Hausschuhe und Pantoffeln aller
Art , soweit nicht unter Warengattung VI bereits
genannt,

a) für Männer in allen Größen,
b) für Frauen in allen Größen,
e) für Knaben und Mädchen (Größe Nr.
d) für Kinder (Größe Nr . 27—35),
e) für Kinder (Größe Nr . 26 und kleiner).

Warengattung  IX : Straßen - und Sportschuhe aus
Stoffen aller Art

a) für Männer in allen Größen,
b) für Frauen in allen Größer,,

i IfHntver (Oröfae  9 ?r . 20  mtb kteiner)

8 3.
Bon der Meldepflicht ausgeiwinnren find:

1. Schuhloaren, die sich im Eigentum der deutschen Mili¬
tär - oder Marinebehörden befinden oder über die Liefe-
rungö- oder Herstellungsverträge mit einer deutschen
Militär - oder Marinebehörde bestehen,

2. die im Gebrauch beftndlichen Schuhwaren,
3 Schuhtvaren, die sich in den Haushaltungen befinden

und deren gewerbsmäßige Verwertung nicht in Aussicht ge¬
nommen ist,

3. Erstlingsschuhe ohne. Absatzfleck bis zur Große 22 (15
Ztm .) einschließlich,

5. Gummischuhe.
8 4.

Zur Meldung verpflichtet sind alle natürlichen und ju¬
ristischen Personen, alle wirtschaftlichen Betriebe , alle
öffentlichrcchtlichenKörperschaften und Verbände , die Eigen¬
tum oder Gewahrsam an meldepflichtigen Gegenständen
haben oder bei denen sich solche unter Zollaussicht befin¬
den. Die nach Beginn des 12. März 1917 eintreffeuden , aber
vor diesem Tage abgesandten Vorräte sind von dem Emp
fünfter sofort nach Eingang der Ware zu melden.

Vorräte , die sich mit Beginn des 12. März 1917 nicht
rin Gewahrsam des Eigentümers befinden, sind sowohl voir
dem Eigentümer als auch von demjenigen zu melde», der
sie zu dieser Zeit in Gewahrsam hat.

Reben demjenigen, der die Ware in Gewahrsam hat , ist
auch derjenige zur Meldung verpflichtet , der sie einem Lager-
halrer oder Spediteur zur Verfügung eines Tritten über
izeben hat,

Ist der Eigentümer ein Reichsauslänöer , so ist außer
dem Namen und Wohnort desselben auch seine Sraatsange - .
Hörigkeit anzugebcn.

Spediteure und Lagerhalter , toelche wissen oder den
Umständen nach annehmen müssen, daß sie mrldepslichtige
Gegenstände in Gewahrsam Haben, sind verpflichtet , die zu,
Vornahme der Erhebung erforderlichen Auskünfte bei den
Absendern oder Empfängern dieser Gegenstände oder bei
rhren Auftraggebern einzuholen. Wird die Auskunft nicht
errellt oder erscheint sie dem Spediteur oder Lagerhalter
nicht glaubhaft , so ist der Spediteur oder Lagerhalter ver¬
pflichtet, dies der Reichsbekleidnngsstelle anzuzeigen.

8 5.
Die Meldungen dürfen nur auf den hierfür vorge¬

schriebenen amtlichen Meldekarten erstattet werden.
Meldepflichtige, toelche Eigentümer der zu meldenden

Gegenstände sind, haben die Meldekarten la und II a, alle
sonstigen Personen die Meldekarten I b und ll b zu be¬
nutzen.

Die Meldekarten müssen spätestens am <7. März 1917
bei den AmtSstellen eingereicht sein, die von dcn Landes-
.,entlalbehörden oder den von ihnen bezeichneten Behörden
mit der Einsammlung beauftragt sind.

Mitteilungen irgrird welcher Art dürfen auf den Melde¬
karten nicht vermerkt werden.

Die Rrichsbekleidungsstclle behält sich vor , Muster der
angemeldeten Waren einzufordern.

8 6.
Tie Landeszentralbehörden oder die von ihnen bezeichn

netrr: Behörden tverden Wer die Ausführung der Bestands
rufnahme weiten: Ansfühnmgsbestimmnngen erlassen.

8 7.
Wer den Vorschriften des § 1, Abs. 1 und 2, der tzjs 3,

i;, 3 oder den nach 8 6 erlassenen Zlusführungsürstimmlurgen
> Mviderhandelt , wird nach tz 29, Nummer 1 der Bundesrats-



uiYfi' iitU »Vcfnnnniä falä ju sechs Monaten nVet mH Gel»--
strafe bis z« fünfzehniäusend Mark'bestraft.

Berlin , den 28. Februar 19J7.
" Reichsbekleidungsstelle
1 ..' • Geheimer Rat Dr. Beutler
;v ' Reicht könlanfsar für bürgerliche Kleidung.

Ausführungsbestimmungen

iWo V <2 2 a . Ost.
Tie Meldekarte

umfaßt Schuhwaren der
und IX (8 2 a. a . O.).

II b für Nichte i g e n t ,i m e r
Warengattungen VH VN, VIN

zur
Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstelle über eine
Bestandsansaahmr von Schuhware« vom 28.Fedr. 1917.

Aus Grund des 8 18 der Buirdesratsvervrdnnnz über
die Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk-, Strick- und
Schuhware« vom 10. Juni/23 . Dezember 1918 werden für
dir von der Reichsbekleidungsstelle unter dem 28. Februar
1217 an geordnete Bestandsaufnahme von Schuhwaren fol¬
gend? Ansführringsbestimmungen erlassen.

8 1-
Mit der Ausgabe und Einsammlung der Meldekarten

werden die Landräte (Oberamtmänner ), in Stadtkreisen die
Gemeindcvorstände beauftragt.

8 2.
Jeder Meldepflichtigc hat seinen Bedarf an Meldekar¬

ten, und zwar Eigentümer der zu meldenden Gegenstände die
Meldekarten la und II a, alle sonstigen meldepflichtigen
Personen die Meldekarten Ib und II b, bei der gemäß 8 1
zuständigen Behörde rechtzeitig zu erhebeir und nach Aus¬
füllung spätestens am 17. März 1917 an derselben Stelle
wieder abzuliesern.

8 3.
Wer den Vorschriften in 8 2 dieser Aussührungsbestim-

u.uugcn zuwiderhandelt , wird nach 8 20 Nfr. 1 der Bundcs-
rarsverordnung über die Regelung des Verkehrs nlit Web-,
Wirk-, Strick- und Schuhwaren vom 10. Juni/23 . Dezember
1910 mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder >nit Geld¬
strafe bis zu fünfzehntausend Mark bestraft.

Berlin , den 12. Februar 1917.
Der Minister für Handel n«v Gewerbe.

Im Austrage:
s LnsenSkh.

J .-Nr . II. 1898. Diez,  den 1. März 1917.
- Tie .Herren Bürgermeister werden ersucht, den in Be¬

tüncht kommenden Geschäftsleuten sogleich  von der bor-
stehenden Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstelle bunt
28. Februar dö. Js . und den Ausführnngsbestimmungen
des Herrn Ministers siir Handel und Gewerbe vom 12. Fe¬
bruar ds . Js . Kenntnis zu geben und sie äufzufocdern, die
erforderlichen Meldekarten u n v e r z ü g l i ch, eventuell tele¬
fonisch bei mir anzufordern.

Für die Meldungen sind verschiedene Vordrucke zu ver-
loenden, eingeteilt einmal nach der A r t d e r v v r h a u d e -
neu S ch uhw aren  und das andere Mal verschieden
für die Eigentümer (Formular la und Ha ) und
sonstige meldepflichtige Personen (Formular
I b und II b). .

Die Meldekarte Ia für Eigentümer  umfaßt
Schuhwaren der Rarengattungen I, II, III, ix und V (8 2
der Bekanntmachung der ReichSbekleidungSstAle vom 28.
Februar 1917.

Tie Meldekarte II a für Eigentümer  umfaßt
Schutzwaren der Warengattungen VI, VII, VIII und IX (8 2
«t. ». O.)

Die ordnungsmäßig ausgesüllten Meldekarten sind mir
ln? spätestens 1 7. März 1917 wieder einzureichrn.

Der « orsttzenbe de» « ret»aussch«ffe».
Duderstadt.

Kekannlmachung
der Reichsbekleidnngssteüe über neue Bezugsscheinmuster.

Von: 20. Februar 1917.
Auf Grund von 8 12 Absatz 2 der Bmrdesratsverord-

nung über die Ltegelung des Verkehrs mit Web-, Wirk-,
Strick- und Schuhlvaren vom 10. Juni/23 . Dezember 1918
(Reichsgesetzblatt Seite 1420) ivird folgendes bestimmt:

8 1.
Anstelle der bisherigen Bezugsscheinmuster A-  C tre¬

ten neue Muster, die in Nr . 5 der Mitteilungen der Ncichö-
bellcrdungsstelle (zu beziehen von der Preßabreilung der
Reichsbekleidungsstelle gegen Voreinsendung von 30 Vfg.)
obgedruckl sind.

An Stelle des Bezugsscheins A tritt der Bezugsschein
ai,

au Stelle ^es Bezugsscheins B der Bezugsscheni B I,
an Stelle des Bezugsscheins C der Bezugsschein CI.
Die Bezugsscheine Al  und Bl  sind nur innerhalb

eines Monats , vom Tage der Ausfertigung ab gerechnet,
gültig.

8 2
Den Kommunalverbänden geht der erste Bedarf an

neuen Bezugsscheinmustern ohne Bestellung zu. Ter wei¬
tere Bedarf ist auf den gleichzeitig den Kommunalverb linden
zugehcndcn Bestellscheinen Nr . 155 bei der Reichsbeklei-
dullgsstelle, Drucksachen-Verwaltung , zu bestellen. Bestel¬
lungen, die nicht auf diesem Bestellscheine cingehen, wer¬
de»! nicht berücksichtigt.

Sobald die neuen Bezugsscheinmuster den Ausfeni-
gui.gsstellen zur Verfügung stehen, dürfen die allen Muster
A und B nicht mehr verwendet werden. Die alten Mustert?
können aufgkbraucht werden.

8 8.
Vom 1. 'April 1917 ab dürfen Gewerbetreibende Bezugs¬

scheine der alten Muster A und B nicht mehr annehmen.
8 4.

Vom 1. April 1917 ab dürfeir die Gewerbetreibenden
Bezugsscheine nicht annehmen,

0)  wenn der Name des Antragstellers ilicht angegeben ist.
1) wenn Zahlen bei dem Gegenstand nicht in Buchstaben,

sondern in Ziffern ausgeschrieben sind,
c) wenn sie auf mehr als eine Warenart lauten.
t ) wenn sie nicht mit Ort , Datum , Stempel der ausferti-

gcnden Behörde und Unterschrift des mit der Ausferti¬
gung Beauftragten versehen sind,

cl wenn beim Bezugsschein Bl  nicht der linke untere
Abschnitt ausgesüllt und mit Unterschrift oder Stempel
versehen ist,

ff 'wenn auf ihnen die Angaben über den Gegenstand
irgendwie geändert sind,

g) wenn durch sonstige Veränderungen der Verdacht einer
Uebertragung oder einer mißbräuchlichen Verwendung
des Bezugsscheines begründet ist,

h) wenn bei den Bezugsscheinen A I und B I dir einmona-
ttfle Gültigkeitsdauer des Bezugsscheins abgelausen ist.



23. XtjfimBer 1916 juftänbtffert  Behörden hoben 5fe Getveröe-
licibcnden wegen Beachtung des in 88 3 und 4 dieser Be-
kanntmachung enthaltenen Verbotes zu überwachen.

8 6.
Ten Gewerbetreibenden ist verboten, einm andern als

den durch die Ausfertigungsstellen bewilligten Gegenstand
auf Len Bezugsschein abzugeben (z. B. ist unzulässig die
Abgabe von 'Stoffen an Stelle eines bewilligten fertigen
Stückes oder umgekehrt).

8 7
Tie Äusfertioungsstelien haben Bezugs,'chernvordrucke

zurückzuweisen, auf Lenen Durchstreichungen, Verbesserun¬
gen und dergleichen vorgenommen sind oder auf denen di?
vvrgcschriebenen Antragsspalten nicht vorschriftsmäßig oder
entgegen den auf den Bezugsscheinen abgedruckten Bestim-
rnnngcil ausgefüllt sind.

8 8.
Zuwiderhandluitgen gegen 88 3, 4 mw 6 dieser Bekannt¬

machung werden nach 8 20 Nr!. 1 der Bundesratsverordnung
über die Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk-, Strich
und Schuhwaren vom 10. Juni/23 . Dezember 1916 mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
fünszehntausend Mark bestraft.

Berlin , den 20. Februar 1917.
Reichsbetteidungsstelle

Geheimer Rat Or. Beutler
ReichLkommissarfür bürgerliche K eidung.

I -Nr . II. 2118. Diez,  den l . März 1917.
Tic Herren Bürgermeister werden ersucht, den in Be¬

tracht kommenden Gewerbetreibenden von vorstehenden Be-
ftcmmungen Kenntnis zu geben und deren Ausführung zu
überwachen. Von den neuen Bezugsscheinen werden Ihnen
eine Anzahl demnächst zugehen. Nach dein 1. April dürfen
di? alten Bezugsscheine — Muster A und B — von den
6'cwcrbctreibenden nicht mehr angenommen werden.

Der Borsttze«», « ret»a»sf « » ffeS.
Duderstadt.

I. 1507. Diez,  den 1. Marz 1917.
Bekanntmachung.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.

ihrer Meldung mit anjugeben  hoben.
Meldekarten gehen Ihnen in den nächsten Tagen ohne

Aiischreiben in einigen Exemplaren zu. E ' wai ' er Mehr¬
bedarf ist bei dem Mitteldeutschen Arbeitsnachweisberband
in Frankfurt  a . M., Große Fricdbergerstraße 28, Fern¬
ruf Stadtamt 44, anzufordern , von wo sie kostenlos geliefert
werden.

»er *9«i«I. U««dr«t.
Duderstad t.

I . Nr . 2112 II. Diez,  den 28. Februar 1917.
Betrifft Verteilund von Suppen ai titeln.

Ec hat sich gezeigt, daß die zur Verteilung gelangenden
Suppenartikel (Grieß , Graupen , Nudeln ufw.) nicht überall
dem Bedürfnis entsprechend verteilt werden.

Ich bestimme daher, daß sämtliche Suppenartikel nur
entsprechend der Kopfzahl der einzelnen Familien verteilt
werden dürfen , und cs nicht Vorkommen darf , daß eine große
Familie dieselbe Menge erhält wie eine klcure Familie.
Ctrntucll sind Lebensmittelkarten einzuführen

Der Vorsitzende des Kreisansschnfie ».
Duderstadt.

I . Nr . 1990 II. Diez,  den 27. Februar 1917.
An die Herren Standesbeamten.

Betrifft : den Bedarf an Standesamtsformulare»
und Registern für 1918.

Ohne Anschreiben werden Ihnen in den ilächsten Tagen
je zwei Formulare zur Angabe des Bedarfes an Standes-
amtsformularen für 1918 mit der vorjährigen Nack,Weisung
zugchcn.

Ich ersuche, den nächstjährigen, Bedarf darin einzutragen
mto sie dann mit der alten Nachweisung bis zum 15. März
1917 zurückzuschicken, und dabei darauf zu achten, baß auch
der Vordruck aus der ersten Seite vollständig ansgefiillt
wird, insbesondere, daß auch die Seelenzahl nach der letzten
Persvnenstand ?cufnahme eingetragen wird , was voriges
Jahr auch >vjeder vielfach unterblieben ist. Hauptregister
brauchen diesesmal nicht mitbestellt zu werden.

Der Borsitzeuve de« Kreisausschustes.
Duderstadt.

Diez,  den 27. Februar 1917
An die Herre« Bürgermeister

Anmeldung für den vaterländischen Hilfsdienst
Tic Organisation der Arbeitsvermittlung für den Hilfs¬

dienst erstreckt sich auf sämtliche männlichen Personen zwi¬
schen 17 und 60 Jahren , soweit sie nicht zum Dienst in der
keivassncten Macht einberufen sind. Für die Arbeitsver¬
mittlung für den Hilfsdienst sind folgende drei große Grup¬
pen zu unterscheiden:

!. Diejenigen männlichen Personen , die eine ArbcitS-
lcistung übernehmen wollen , durch die Militärperso-
nen freigemacht werden.

2. Diejenigen männlichen Personen , die eine Arbeits¬
leistung in der Kriegswirtschaft übernehmen wollen.

3. Alle weiblichen Personen , die, obwohl sie an sich nicht
unter das Hilfsdienstpflichtgesetz jallen , doch mittelbar
in gleicher Weise wie die Personen zu 1 «und 2 sich nutz¬
bar machen wollen.
Als Hilfsdienst Meldestelle,  an die die Anmel¬

dungen fiir den vaterländischen Hilfsdienst zu richten sind,
ist für den Untrrlahnkreis der KreisarbeitSNach¬
weis in Limburg  bestimmt worden.

Sie wollen dies mit dem Hinzusügen ortsüblich be¬
kanntgeben, daß

1. Meldekarten bei Ihnen vorrätig sind, und

der Oberförstereien Diez, Katzenelnbogen
und Nassau.

Die Königl. Forstkasse Diez klagt darüber , daß soviel,'
Beiträge zur Oberförsterbesoldung für das lsde. Rechnungs¬
jahr noch rückständig seien.

Ich ersuche, die säumigen Herren Gemeinderechner zur
baldigen Auszahlung zu veranlassen.

Der Borsitzende des Kreisausschuffes.
Duderstadt.

l. 1472. Diez,  den 1. März 1917.
«n die Herre« Bürgermeister des « reise«.

Mit Bezug aus meine Kreisblattverfügung vom 3.
Januar ds. Js ., l . 11783, Kreisblatt Nr . 5, teile ich Ihnen
mit , daß ich die Redaktion des Negierungs -Amtsblattes er¬
sucht habe, das Sachregister zum Regierungs -Amtsblatt für
1916 auch denjenigen Bürgermeistern unter Anrechnung der

? Anschafsungskvsten zuzusenden, die dasselbe seither nicht
i bestellt haben.

Ich ersuch« die Ihnen zugehende diesbezügliche Sen¬
dung einzulösen.

Der «lut *!. £ ««»««*t
D « d » r » adt

Verantwortlich für die SckriMeituna Mchard Heia, Bad 9tet*
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